
»Tu smo bili doma ...«
O judovski družini Scharfberg v Železni Kapli.

Razstava je na ogled od 29. marca do 12. julija 2008
v Forumu Zarja na Glavnem trgu v Železni Kapli.

Odpiralni čas:
ob sredah: od 18.–20. ure, ob petkih: od 16.–20. ure, ob sobotah: od 10.–12. ure

in po telefonskem dogovoru na tel. štev.: 0043(0)650/2807574

»Wir gehörten hierher ...« 
Über die jüdische Familie Scharfberg in Eisenkappel.

Die Ausstellung  ist von 29. März bis 12. Juli 2008 im Forum Zarja 
am Hauptplatz in Bad Eisenkappel zu sehen.

Öffnungszeiten:
Mittwoch: 18–20 Uhr, Freitag: 16–20 Uhr und Samstag: 10–12 Uhr 

sowie nach telefonischer Vereinbarung unter: 0650/2807574

Razstavo in publikacijo so s svojimi finančnimi podporami omogočili / 
Ausstellung und Publikation wurden dankenswerter Weise ermöglicht durch
die finanzielle Unterstützung von: BKA – Volksgruppenförderung, BM:UKK, 

Urad Vlade Republike Slovenije za Slovence v zamejstvu, 
Zukunftsfond der Republik Österreich

Tu smo bili 
O judovski družini Scharfberg v Železni Kapli

doma ...

Wir gehörten 
Über die jüdische Familie Scharfberg 

hierher ...
in Eisenkappel



„Für das Historikerteam Lisa Rettl und Werner Koroschitz ist diese Ausstellung 
mehr als nur ein Beitrag zum heurigen Gedenkjahr, sondern der Versuch, eine 
Lücke in der Erinnerungskultur zu schließen. Koroschitz: ‚Am örtlichen Fried-
hof finden sich Abwehrkämpfer-, Partisanen-, Verschleppten-, Soldaten- und 
Ustaschadenkmäler, am Hauptplatz erinnert eine Gedenktafel an die Kärntner 
Volksabstimmung von 1920 und an der Kirche soll ein Kreuz mit den darunter 
stehenden Jahreszahlen 1939–1945 der Opfer des Zweiten Weltkrieges gedenken.’“
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„Mehr als bloß vergilbte Bilder: 
Die Ausstellung ‚Wir gehörten 
hierher ... Über die jüdische Fami-
lie Scharf berg in Eisenkappel’ ist 
ein aufgeblättertes, einfühlsames 
Schicksalsbild, das Distanz brö-
ckeln lässt.“
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„Über Nacht ist der Scharf-
berg aus dem Geschäft hin-
auskomplimentiert worden. 
Über Nacht war auf einmal 

ein anderer der Chef.“
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„Die Scharf bergs waren gute Leute, er
 hat zu Weihnachten ziemlich große Mengen 
Bekleidung zum Pfarrhof geschickt, dort ist es 

dann unter den Armen verteilt worden. Und das 
werde ich nie vergessen, wie meine Tochter Edith 

mit vier Jahren an Meningitis erkrankt ist. Ich 
war ja arm wie eine Kirchenmaus, da hab ich ge-
weint und der Scharf berg hat zu mir gesagt: ‚Was 

ich mit Geld helfen kann, das helfe ich.’ Er ist 
zum Dr. Hollegha und hat ihm gesagt, dass er die 

Behandlung bezahlt, das kann ich nicht vergessen. 
Edith ist dann nach Klagenfurt ins Krankenhaus 

gekommen, das hat auch der Scharf berg
 gezahlt.’“
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„Es wurde Abend, als die drei Shenhar Familien die von Uli Vonbank-Schedler gestal-
teten Ausstellungsräume im Forum Zarja am Hauptplatz betraten. ‚Es ist berührend, 
die uns so vertrauten Familienbilder hier ausgestellt zu sehen, so dass die ganze Welt 
sie betrachten kann’, schrieb Jordan Shenhar, der zehnjährige Urenkel der Scharf-
bergs, ins Gästebuch. Kurz darauf betraten die jüdischen Gäste den überfüllten Pfarr-
saal, wo sie mit lang anhaltendem, freundlichem Applaus empfangen wurden.“
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„Am Vortag dieses in Kärnten einmaligen Aktes des Gedenkens kamen 
13 Nachkommen der Familie Scharf berg aus Israel und den USA in Bad 
Eisenkappel an. Nach einem gemeinsamen Abendessen mit dem Bürger-
meister, folgte am nächsten Tag eine Wanderung an Orte der Erinne-
rung durch den Markt.“
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„Was sie uns angetan haben, war
 furchtbar, aber das sie uns die Heimat ge-

nommen haben, … und sie haben uns die Heimat
genommen, das ist nicht zu verzeihen. Ich war so 
Österreicherin like you, or you, or you, … dass ich 

Jüdin daneben war, okay, das war meine Religion. I 
am right, aber wir gehörten hierher, … und mit Recht! 
Ich bin dort geboren, ich habe das Land geliebt, es war 
genauso meine Heimat, wie es die Heimat von jemand 
anderen ist. Die Heimat genommen, Leben ist aus, fi-
nito. Dass man weiterlebt, das ist schrecklich. Ich habe 

dasselbe Recht zu Klagenfurt gehabt, wie everybody 
else. Ich habe es geliebt, so wie jeder andere, es 

war meine Heimat.“
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z  A     p :
„‚Tu smo bili doma ...’ O judovski družini Scharfberg v Železni Kapli/‚Wir gehörten hierher ...’ 
Über die jüdische Familie Scharfberg aus Eisenkappel.“
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Kurator:innen: Werner Koroschitz, Lisa rettL
Ausstellungskonzeption und -gestAAusstellungskonzeption und -gestAAusstellungskonzeption und -gest ltung: uli VonbAnk-schedler

Wissenschaftliche Leitung: Dr. Werner Koroschitz, www.via-koroschitz.at, E-Mail: koroschitz@aon.at


